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Alles
in Ordnung

Auf dem FDP-Parteitag in
Wiesbaden sagte Walter Scheel,
Vorsitzender der FDP, «Unser Land
ist in Ordnung», worauf ein
Jungdemokrat Judo - nicht zu
verwechseln mit Juso Jungsozialist,

obwohl beider Programme sich
kaum unterscheiden - Herrn Scheel
folgendes «Gedicht» widmete:

Unser Land ist in Ordnung
Unser Walter ist in Ordnung
Unser Genscher ist in Ordnung
Unser Friderichs ist in Ordnung
Unser Ertl ist in Ordnung
Unser Maihofer ist (manchmal) in

Ordnung

Unser Walter ist ganz dufte in
Ordnung

Die FDP ist in Ordnung
Die SPD ist (meist) in Ordnung
Die CDU/CSU ist (noch) nicht in

Ordnung

Unser Walter ist in Ordnung
Die Mitbestimmung kommt in

Ordnung
Die Vermögensbildung kommt in

Ordnung
Die berufliche Bildung kommt in

Ordnung
Die Steuerreform kommt in Ordnung

sagt unser Walter
und unser Walter ist in Ordnung

Die Bundesrepublik also kommt
in Ordnung. Das ist ausgemacht.
Es war zwar eine etwas veraltete
bürgerliche Ordnung, die da auf
dem FDP-Parteitag ironisch zur
Ordnung gerufen wurde, aber
daneben gibt es auch schon allerlei
fortschrittliche Ordnung. Solche
bessere Ordnung, weil sie mit der
bürgerlichen Ordnung von heute
und gestern endlich aufräumt, ist
in der Woche, in der der FDP-
Parteitag begann, an einigen
deutschen Universitäten als der (nahezu)

tägliche Normalfall praktiziert
worden.

In Heidelberg wurde am 5.
November der Vorsitzende des
Allgemeinen Studentenausschusses
(ASTA) in der vollbesetzten Aula
der Universität bei einem Gerangel
ums Mikrofon von Studenten
linksradikaler Hochschulgruppen durch
Schläge so verletzt, dass er ins
Krankenhaus eingeliefert werden
musste und zwei Stunden danach
noch immer bewusstlos war. In der
Diskussionsveranstaltung hätte der
Berliner Politologe Prof. Löwenthal,

ehemaliger Vorsitzender des
«Bundes Freiheit der Wissenschaften»,

und der Marburger Jurist
Prof. Ridder über «Ist die Universität

ein Dienstleistungsbetrieb?»
sprechen sollen. Beide kamen nicht
zu Wort.

An der Universität Münster wurde

zur gleichen Zeit von linken

Studentengruppen eine
Diskussionsveranstaltung der juristischen
Fakultät über «Verfassungsfeinde
im öffentlichen Dienst» gesprengt.
Dabei wurden mehrere Studenten
und ein Journalist brutal niedergeschlagen,

so dass sie ins Krankenhaus

eingeliefert werden müssten.

Dieselben Gruppen, zu denen
auch Vertreter des Sozialistischen
Hochschulbundes gehört haben,
verunmöglichten im Verlaufe dieses

Jahres durch rhythmisches
Klatschen, ununterbrochene Sprechchöre

und andere Lärmaktionen
auch die Sitzungen des
Studentenparlaments und des Sitzungskonvents

der Universität Münster.

Einen Tag später hat sich endlich

der Bundesvorsitzende der
Christlich-Demokratischen Studenten

(RCDS) Langguth in Bremen
vor Studenten leidlich Gehör
verschaffen können, nachdem er bei
einer ersten Veranstaltung durch
ein Rollkommando linker Studenten

mit Gewalt aus der Universität
geschleppt worden war. Die
Anwesenden waren auch in der zweiten

Veranstaltung vorwiegend
Mitglieder linker Gruppen. Sie störten
durch Lärm - z. T. über Megafon -
und beschimpften Langguth und
seine Gruppe als «Faschistenschweine»,

«Strichjungen der Justiz» und
«Handlanger des Verfassungsschutzes».

Mit rhythmischem
Klatschen, Unterbrechen des Mikrofons
und Sprechchören «RCDS 'raus aus
der Uni» bewiesen diese Studenten,

was sie unter der im Grundgesetz

verankerten freien Meinungsäusserung

verstehen. Studenten, die
dem RCDS beitreten möchten,
erklärten, dass sie es nicht wagten,
weil sie mit Schwierigkeiten an der
Universität rechnen müssen. Der
Meinungsterror linker Gruppen ist
an einigen Hochschulen so gross,
dass kaum jemand den Mut
aufbringt, zu seiner eigenen anderen
Meinung zu stehen. Warum sollten
Studenten auch mutiger sein als
andere Leute?

Das etwa ist die Ordnung, die
nach Ansicht jenes Jungdemokraten

auf dem FDP-Parteitag (noch)
keine echte Chance gehabt hat. An
einigen deutschen Hochschulen ist
sie glücklicherweise bereits verwirklicht.

Es ist dieselbe Ordnung wie
Anfang der dreissiger Jahre kurz
vor und nach der Machtübernahme

durch Hitler. Damals schrieen
die Studenten nach der
nationalsozialistischen Ordnung und schlugen

Andersdenkende nieder, - heute

tun sie es für eine «Ordnung»
ohne «national», die Werner
Finck, der von den Nazis verfolgte
Kabarettist, «internazistisch»
genannt hat. Wie sich die Bilder und
die Beschimpfungen bis in die Einzelheiten

hinein gleichen! Schmierereien,
wie sie heute die Hörsäle, Flure,

Treppenaufgänge und Aussen-
wände der Universität Heidelberg
zieren, sind selbst den Nazis nicht
gelungen. Marx sei Dank, bald
wird in der Bundesrepublik wieder
alles in bester Ordnung sein! Till
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